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VORWORT

Liebe Eltern und  
Erziehungsberechtigte

Herzlich Willkommen an der Sekundarschule 
Uetikon am See. 

Ihr Kind nimmt bereits viele Kompetenzen 
und fachliche Kenntnisse aus der Kindergar-
ten- und Primarschulzeit mit. In der Sekundar-
stufe erweitern wir die Allgemeinbildung im 
Sinne der ganzheitlichen Persönlichkeitsent-
wicklung und arbeiten dahin, dass jede Schü-
lerin und jeder Schüler im Anschluss eine be-
rufliche Grundbildung oder eine weiterfüh-
rende Schule starten können. 

Wir tragen Sorge zur besonderen Lebenssi-
tuation der Jugendlichen und fördern ihre 
selbständige, eigenverantwortliche Denk- 
und Handlungsfähigkeit in unterschiedlichs-
ter Weise. In dieser Broschüre «Eintritt in die 
Sekundarschule» können Sie die Eckpfeiler 
unseres Lernmodells nachlesen. 

Die Kinder lernen Schritt für Schritt wie sie 
ihren persönlichen Lernprozess gestalten und 
selbst Einfluss darauf nehmen können. Wir 
unterstützen sie dabei. 

Wir wünschen Ihrem Kind eine glückliche und 
in bester Erinnerung bleibende Sekundar-
schulzeit und freuen uns auf eine gute Zusam-
menarbeit mit Ihnen.

	 Susann Blesi
	 Schulleitung Sekundarschule
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INFORMATIONEN RUND UM 
DIE SEKUNDARSCHULE

Wir verstehen unsere Schule als ganzheitli-
chen Lebensraum, in dem die Schülerinnen 
und Schüler ihre Potenziale entfalten können. 
Uns ist wichtig, dass die Jugendlichen vielfäl-
tige Kompetenzen wie Eigenverantwortung, 
Selbstorganisation und individuelle Lernstra-
tegien entwickeln. 

Unsere Struktur und Arbeitsweise
	y Wir sind eine gegliederte Sekundarschule 

mit den Abteilungen Sek A und Sek B.
	y In allen Jahrgängen lernen die Jugendli-

chen in gemischten AB-Klassen.

	y In den Fächern Mathematik, Französisch  
und Englisch unterrichten wir in den 
Anforderungsstufen (AS) I, II oder III. 
Die Stufe AS I ist dabei die kognitiv 
anspruchsvollste.

	y Umstufungen in Abteilungen oder Anfor-
derungsstufen sind jeweils auf Semester-
ende möglich. In der 1. Sek gibt es zusätzli-
che Umstufungstermine auf Ende Novem-
ber, Mitte April und Ende Schuljahr.

	y Unser Unterricht ist kompetenzorientiert 
und richtet sich nach dem Lehrplan 21.
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Stundenplan und Studiums- 
stunden
Der Stundenplan in der Sekundarschule wird 
zunehmend individueller. Es werden Gruppen 
für das Fach WAH und TTG textil und nicht  
textil gebildet und in der 3. Sekundar-Klasse 
erhält jeder Jugendliche durch die Auslese sei-
ner Wahl- und Pflichtwahlfächer einen per-
sönlichen Stundenplan. 

Falls die Blockzeiten am Vormittag nicht durch 
regulären Unterricht gebildet werden kön-
nen, werden Studiumsstunden angeboten. 
Dieses Betreuungsangebot ist freiwillig und 
unentgeltlich. 

Schulmodell
Durch Kooperation und Beziehung streben 
wir ein gemeinsames Tun an, bei dem Lehr-
personen die Rolle der Lerncoaches über-
nehmen. Dabei ermöglichen wir eine ganz-
heitliche, individuelle und persönliche Beglei-
tung der Schülerinnen und Schüler sowie die 
Unterstützung ihrer individuellen fachlichen 
Lernprozesse, im selbständigen Lernen und 
der Fortführung ihrer Schullaufbahn. Es wer-
den Voraussetzungen geschaffen, damit nach 
der Sekundarschule eine berufliche Grund-
bildung oder eine weiterführende Schule be-
sucht werden kann. Die Beziehung ist dabei 
stets die Grundlage unserer Arbeit, um Be-
dürfnisse zu erkennen und geeignete Unter-
stützung zu ermöglichen. 

Wochenplanung
Die Wochenplanung ist ein zentrales Element 
unseres Lernens an der Sekundarschule. Un-
sere Schülerinnen und Schüler kennen dieses 
Instrument bereits aus der Primarschule und 
führen es in erweiterter Form bei uns weiter.

So lernen sie, ihre Woche eigenständig zu 
strukturieren, Prioritäten zu setzen und Auf-
gaben gezielt vorzubereiten. Diese Form der 

Planung stärkt nicht nur die Eigenverantwor-
tung, sondern auch wichtige Kompetenzen 
wie Selbstorganisation, vorausschauendes Ar-
beiten und das Setzen realistischer Ziele: Fä-
higkeiten, die weit über die Schulzeit hinaus 
wertvoll bleiben.

Lerncoaching
Individuelle Begleitung
Im Mittelpunkt unseres Lerncoachings ste-
hen die Schülerinnen und Schüler mit ihren 
Bedürfnissen, Zielen und Stärken. Wir über-
nehmen dabei als Lehrpersonen die Rolle als 
Lerncoaches: Wir begleiten die Jugendlichen 
auf Augenhöhe – empathisch, offen und un-
terstützend, ohne zu bewerten.
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Stärken entdecken und nutzen
Gemeinsam richten wir den Blick auf vorhan-
dene Ressourcen:

	y Was gelingt dir besonders gut?
	y Wann hat Lernen schon funktioniert?
	y Was hat dir dabei geholfen?

Mit dieser ressourcenorientierten Haltung 
stärken wir das Selbstvertrauen der Schüler- 
innen und Schüler. Sie erfahren: Ich habe  
bereits Werkzeuge, um Herausforderungen 
erfolgreich zu meistern.

Lösungsorientiert und individuell
Im Lerncoaching entwickeln wir gemeinsam 
mit den Jugendlichen passende und prakti-
kable Wege, die zu ihnen passen und hilfreich 
sind. So unterstützen wir sie dabei, konzent-
rierter zu arbeiten, Ziele zu erreichen oder 
selbstständiger zu lernen.

Reflexion und Verantwortung
Ein wichtiger Bestandteil unseres Ansatzes 
sind regelmässige Reflexionen des eigenen 
Lernverhaltens:

	y Was funktioniert schon gut?
	y Was brauche ich, um weiterzukommen?

So lernen die Jugendlichen, Verantwortung für 
ihr Lernen zu übernehmen und ihre Lernstra-
tegien gezielt weiterzuentwickeln. Dabei wird 
das Ziel verfolgt, effektiver, selbstbestimmter 
und mit mehr Freude zu lernen. 

Verlässliche Begleitung
Die Lerncoachings finden in regelmässigen 

Abständen statt. Jede Schülerin und jeder 
Schüler hat einen festen Lerncoach, welcher 
sie verlässlich und kontinuierlich auf ihrem 
Lernweg begleitet.

Vertrauensstufen
Unser Stufensystem stärkt Eigenverantwor-
tung und Mitbestimmung der Schülerinnen 
und Schüler. Jede und jeder beginnt auf der 
Stufe Starter und kann Schritt für Schritt wei-
tere Stufen erreichen:

S 	 = 	 Starter
A	 = 	 Advancer
M 	 = 	 Master of Learning
Q/K 	 = 	 Queen/King of Learning

	y Der Aufstieg erfolgt auf Antrag des  
Jugendlichen beim Lerncoach.

	y Der Aufstieg wird durch mehrere Lehrper-
sonen bestätigt oder abgelehnt.

	y Jede Stufe bringt eigene Rechte und Pflich-
ten für die Ausgestaltung des eigenen 
Lernprozesses mit sich.

	y Rückstufungen sind jederzeit möglich.
	y Ein erneuter Aufstieg kann quartalsweise 

schriftlich beantragt werden.

Die erreichte Stufe bestimmt, welche Freihei-
ten die Jugendlichen für die Gestaltung ihres 
Lernprozesses haben, zum Beispiel bei der 
Teilnahme an Inputs oder an Raumzugang. 
Durch Klarheit und Transparenz schaffen wir 
Orientierung und Sicherheit im Schulalltag.



Lernräume
Jeder Jahrgang hat ihre eigenen Lernräume 
auf einer separaten Etage im Lernhaus. 

Atelier
Im Atelier finden die Schülerinnen und Schü-
ler einen persönlichen Arbeitsplatz für selbst-
ständiges, ruhiges Lernen, individuelle Aufträ-
ge und Lernnachweise.

Die Fachlehrpersonen sind anwesend, sorgen 
für Aufsicht, Organisation und fachliche Be-
gleitung. Fachliche Fragen klären wir ausser-
halb des Ateliers, um die Ruhe zu wahren.

Gruppenraum
Der Gruppenraum ermöglicht kooperatives 
Arbeiten in ruhiger, gesprächsfreundlicher 
Atmosphäre.

Schülerinnen und Schüler erhalten Zutritt 
nach Absprache mit den Lehrpersonen oder 
wenn sie ein hohes Vertrauensniveau erreicht 
haben.

Hier arbeiten die Jugendlichen in Kleingrup-
pen mit verschiedenen Lernmethoden. Die 
Einrichtung ist so gestaltet, dass mehrere 
Gruppen parallel arbeiten können.

Für Jugendliche der Stufe Master gibt es, 
wenn möglich, zusätzlich einen gesonderten 
Gruppenraum.

Inputraum
Der Inputraum ist der Ort für thematische In-
puts, Präsentationen und Vorträge.

Schülergruppen werden dort von Lehrperso-
nen gezielt in neue Themen eingeführt und 
auf neue Aufgaben vorbereitet.

Alle Inputs sind eine Woche im Voraus geplant 
und in der Wochenplanung ersichtlich, abge-
stimmt auf die verschiedenen Anforderungs-
stufen. So bleibt für Lernende und Lehrperso-
nen Transparenz gewährleistet.

Schülerinnen und Schüler mit der Stufe 
Queen/King of Learning entscheiden selbst, 
ob sie den Input für ihr Lernen benötigen.
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BERATUNGSSTELLEN

Schulsozialarbeit
Die Schulsozialarbeit (SSA) ist ein nieder-
schwelliges, schulsystemerweiterndes Bera-
tungs- und Hilfsangebot für Schülerinnen und 
Schüler, ihre Eltern sowie Lehrerinnen und 
Lehrer. Die Kinder und Jugendlichen erhalten   
vor Ort rasch und unbürokratisch Hilfe und 
Beratung zu ihren lebensweltlichen Fragen 
und Problemstellungen. Die Eltern können bei 
persönlichen und sozialen Problemen ihres 
Kindes sowie bei Erziehungsfragen eine Kurz-
zeitberatung in Anspruch nehmen. Lehrper-
sonen und weitere Mitarbeitende der Schu-
le werden in ihrem Erziehungsauftrag unter-
stützt und hinsichtlich der sozialen Dimension 
von Frage- und Problemstellungen beraten. 
Herausfordernde Situationen von Einzelnen, 
Gruppen oder Klassen können gemeinsam 
von der Lehrperson und den Schulsozialarbei-
tenden bearbeitet werden.

Die SSA arbeitet ressourcenorientiert, das 
heisst, sie baut auf den Stärken und Fähig-
keiten des Einzelnen oder der Gruppe auf. 
Die Beziehungsarbeit steht dabei im Vorder-
grund. Durch Prozess- und Zielorientierung 
werden Massnahmen, Vereinbarungen und 
Abmachungen laufend überprüft. Die SSA be-
ruht auf dem Prinzip der Freiwilligkeit und un-
tersteht der Schweigepflicht. 

Schulspychologischer Beratungs-
dienst SPBD
Der SPBD wird als Zweckverband der elf Be-
zirksgemeinden gemeinsam getragen. Die 
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen 
beraten Schülerinnen und Schüler, Eltern, 
Lehrpersonen und weitere Fachpersonen der 

Schule zu Themen aus dem Lern-, Leistungs- 
und Verhaltensbereich. Bei Unklarheit, Unei-
nigkeit und Fragen zur Sonderschulung wird 
der SPBD als unabhängige und allparteiliche 
Stelle angegangen. Er führt im Auftrag der 
Schule auch schulpsychologische Abklärun-
gen durch und schlägt allfällige Massnahmen 
vor.

Für ein Beratungsgespräch können sich Eltern 
direkt beim SPBD melden. Die Anmeldung zu 
einer Abklärung beim SPBD erfolgt durch die 
Fachstelle Sonderpädagogik der Schule Ueti-
kon. Voraussetzung dazu ist ein Schulisches 
Standortgespräch (SSG).

Samowar
Die Fachstelle Somowar Bezirk Meilen ist ein 
Verein und hat zum Zweck, die Bevölkerung 
für drängende Lebensfragen und die daraus 
entstehenden Konflikte zu sensibilisieren. Er 
schafft und fördert niederschwellige psycho-
soziale Beratungsangebote für Jugendliche, 
junge Erwachsene sowie deren Eltern und Be-
zugspersonen. Der Verein will Suchtverhalten 
vorbeugen, indem er suchtpräventive und ge-
sundheitsfördernde Massnahmen und Pro-
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jekte initiiert, koordiniert und durchführt. Die 
Sekundarschule arbeitet mit Samowar an den 
Präventionstagen eng zusammen. Für ein Be-
ratungsgespräch können sich Eltern von Ju-
gendlichen zwischen 13 und 25 Jahren direkt 
auf der Homepage der Fachstelle Samowar, 
Bezirk Meilen anmelden. Das Beratungsan-
gebot ist unentgeltlich für Jugendliche, Eltern 
und Bezugspersonen. 

Zischtig.ch
Der Verein zischtig.ch setzt sich dafür ein, 
dass Kinder und Jugendliche beste Medien-
bildung und Prävention erfahren. Ziel ist, Kin-
der und Jugendliche auf ansprechende, ver-
ständliche, berührende und wirksame Weise 
vor Onlinesucht, Cybermobbing, Cybergroo-
ming und anderen Gefahren zu schützen. Die 
Sekundarschule arbeitet mit Mitarbeitenden 
von zischtig.ch an den Präventionstagen und 
an Elternabenden eng zusammen. Zischtig.ch  

bietet Eltern verschiedene Kurse mit oder 
ohne Kinder an oder berät in Medien- und 
Erziehungsfragen. 

Kinder- und Jugendzentrum Bezirk 
Meilen
Das Kinder- und Jugendzentrum (kjz) des Be-
zirks Meilen unterstützt und berät Familien, 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene in ver-
schiedensten Fragen. Neben Familien-, Erzie-
hungs-, Kleinkinderberatung und Alimenten-
hilfe bietet es unentgeltliche und persönliche 
Beratung zu Themen wie "Konflikte zwischen 
Eltern und Kindern" und "Wege aus Krisensi-
tuationen" an.
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DIVERSES

Berufswahlforum
Die Jugendlichen der 2. Sekundar-Klassen set-
zen sich intensiv mit der Berufsorientierung 
und der Berufserkundung auseinander. Dabei 
erstellen sie schrittweise ihr Bewerbungsdos-
sier und im Verlauf des Schuljahres werden 
erste Schnuppertage in Betrieben organisiert.

In Uetikon steht uns ein Berufswahlforum aus 
Eltern und Fachpersonen zur Unterstützung 
zur Verfügung. Dieses bietet zweimal jährlich 
halbtägige Workshops zu Themen wie Telefo-
nieren, Schnupperlehre, Auftreten und Outfit, 
Bewerbungsschreiben sowie Vorstellungsge-
spräch an. So erhalten die Schülerinnen und 
Schüler wertvolle Einblicke, worauf Betriebe 
achten und wie sie sich optimal vorbereiten 
können.

Zusätzlich wird ein weiterer Halbtag genutzt, 
um mit den Mitgliedern des Berufswahlfo-
rums kurze Vorstellungsgespräche anhand 
der eingereichten Dossiers durchzuführen. 
Die Jugendlichen erhalten dabei gezieltes 
Feedback, das ihnen hilft, ihre Unterlagen und 
ihr Auftreten weiter zu verbessern. 
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Berufserkundung
Die Sekundarschule Uetikon arbeitet im Be-
rufsorientierungsjahr in der 2. Sekundar-Klas-
se eng mit dem Gewerbeverein zusammen, 
damit die ersten Berufserkundungen in regi-
onalen Betrieben stattfinden können. Wäh-
rend einer festgelegten Woche stellen die Be-
triebe für einen oder mehrere Tage Schnup-
perplätze zur Verfügung, so dass die Jugend-
lichen erste Einblicke in verschiedene Berufs-
richtungen erhalten. 

Wichtig ist dabei, dass die Schülerinnen und 
Schüler auch Berufe kennenlernen, die nicht 
oder noch nicht ihren Wunschvorstellungen 
entsprechen. So erweitern sie ihren Horizont 
und können ihre Interessen und Fähigkeiten 
realistisch einschätzen. 

biz – Berufsinformationszentrum 
Bezirk Meilen
Die Berufsberatung des Berufsinformati-
onszentrums (biz) in Meilen unterstützt die  
Jugendlichen bei der Berufsorientierung und 
der Lehrstellensuche, koordiniert mit den 
Klassenlehrpersonen einen Elternabend zum 
Thema Berufsfindung und organisiert indivi-
duelle Berufs- und Laufbahnberatungen di-
rekt im Lernhaus. 

In der Phase der Berufswahl sind vor allem 
auch die Eltern aufgefordert, einen äusserst 
wichtigen Beitrag für die Zukunft ihrer Kinder 
zu leisten. Die Unterstützung in der Schnup-
perlehr- und Bewerbungsphase für eine Lehr-
stelle ist essenziell und muss manchmal hart-
näckig erfolgen.

Wir freuen uns mit der Schülerin oder dem 
Schüler über eine Zusage für eine Lehrstelle. 



DIE WICHTIGSTEN  
KONTAKTE

Leitung Bildung			 
Sandra Fischer
044 922 71 10
Jacqueline Quaiser
044 922 71 14

Schulleitung Sekundarschule
Susann Blesi
Schulhaus Rossweid
Bergstrasse 104
044 922 71 12
susann.blesi@schule-uetikon.ch

Schulverwaltung
Bergstrasse 100
Schulhaus Mitte, 1. Stock
044 922 71 00

Öffnungszeiten
Mo 	 08.30 – 12.00 Uhr	
Di	 08.30 – 12.00 Uhr	    
	 13.30 – 16.00 Uhr
Mi – Fr	 08.30 – 12.00 Uhr	

Während der Schulferien hat die Schulver-
waltung reduzierte Öffnungszeiten. Diese 
werden auf www.schule.uetikonamsee.ch 
veröffentlicht.

Teamzimmer Sekundarschule
Schulhaus Rossweid
044 922 71 20

Schulsozialarbeit
Ramona Amann / Martial Müller
Bergstrasse 124
Schulhaus Riedwies
044 922 71 43 und / oder 079 420 51 30

Schulpsychologischer  
Beratungsdienst (SPBD)
Forchstrasse 44			 
8704 Herrliberg			 
044 915 80 20	
info@spbdmeilen.ch
www.spbdmeilen.ch

Samowar
Jugendberatung Bezirk Meilen
Hüniweg 12
8706 Meilen
044 924 40 10

Verein zischtig.ch
Florastrasse 42
8610 User
www.zischtig.ch

Schule Uetikon am See | Bergstrasse 100  | 8707 Uetikon am See
Telefon 044 922 71 00 | schulverwaltung@schule-uetikon.ch | www.schule.uetikonamsee.ch


